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Expedition :
Karl Friedrich- Straße Nr . 14 (Fernsprech -
anschluß Nr . 154), woieibst auch Anzeizc »

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postvervaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65
Einrückungsgebühr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und cS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übcrnonnnen.

AboimemerrLs ans die „Karlsruher Zeitung ,
Staats « »»zeiger für das Grotzherzogtum Bade »»",
für die Monate

November u »»d Dezember
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Dir GrprbMo» der „Karlsruher Zeitung".

Dtaatsanzeiger.
Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der Fi¬

nanzen voni 24 . Oktober 1912 wurde die Versetzung des
Bahnverwalters Hans Zipf in Achern nach Schwetzingen
zurückgenommen.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
irnterm 26. September 1912 den Bausekretär Friedrich
Diesbach in Basel zur Zentralverwaltung nach Karls¬
ruhe versetzt.

Die Friedrich Schmidt Stipendienstiftung betr .
Aus der Friedrich Schmidt Stipendieu -Stiftung ist

für das Studienjahr 1912/13 ein Stipendium zu ver¬
geben .

Genußberechtigt sind würdige und bedürftige Studie¬
rende badischer Staatsangehörigkeit , die sich dem höheren
Finanzdieust widmen wollen.

Verwandte des Stifters sollen vorzugsweise berücksich¬
tigt werden.

Bewerbungen sind unter Anschluß von Geburts -, Ver¬
mögens - , Studien - und Sittenzeugnissen bis 1 . Dezember
d . Js . bei dem Unterzeichneten Ministerium einzureichen.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m. Debold.

Die Vergebung von Reisestipendien aus der von Wolfegg'-
schen Stiftung in Konstanz betr.

Aus der von Wolfegg '
schen Stiftung in Konstanz sind

Reisestipendien zu vergeben.
Genußberechtigt sind badische katholische Studierende

aller wissenschaftlichen und technischen Fächer nach abge¬
legtem Staats - oder Doktorexamen.

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise bis 1 . Dezember lf . Js . bei dem Unterzeich¬
neten Ministerium einzureichen.

K a r l s r kl h e, den 23 . Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m . Debold.

Die Rechtsanwalt I . B . Gvring Stipendienstiftung betr.
Aus der Rechtsanwalt I . B . Göring Stiftung in Hei¬

delberg ist ein Stipendium zu vergeben.
Genußberechtigt sind junge , besonders talentvolle Män¬

ner , gebürtig aus dem Großherzogtum Baden , welche sich
aus einer höheren Lehranstalt (Universität , Akademie ,
Technischen Hochschule) einem wissenschaftlichen Studium ,und zwar :

a) der Chemie oder
b) der Elektrizität einschließlich der Elektrotechnik, oder
c) der Medizin oder
d) der Jurisprudenz

widmen . Nur solche Bewerber können berücksichtigt wer¬
den , welche nach den vorgelegten Zeugnissen ganz beson¬
ders talentvoll , fleißig irnd in ihrem Betragen tadellos
sind und keine genügenden Mittel zu ihrer weitere !- Aus¬
bildung besitzen.

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise (Geburts - , Vermögens - , Reife - und Sitten¬
zeugnis sowie Studienzeugnisse ) bis 1 . Dezemberd . Js . bei dem Unterzeichneten Ministerium cinzureichen.

Karlsruhe , den 23. Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m . Debold.

Die Verleihung von Stipendien aus der kath . Friedrich
Christiane Luisen Stiftung betr .

Aus der katholischen Friedrich Christiane Luisen Stif¬
tung sind Stipendien an katholische Studierende des höhe¬
ren Lehrfachs , die die badische Staatsangehörigkeit be¬
sitzen , zu vergeben . Studierende , welche aus den Stan¬
desherrschaften Saleni und Petershausen stammen, wer¬
den vorzugsweise berücksichtigt.

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise (Reifezeugnis, Studienzeugnisse , Sitten - und
Vermögenszeugnis) bis 1 . Dezember d . I . bei dem Unter¬
zeichneten Ministerium einzureichen.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m . Debold.

Die Verleihung von Stipendien aus der Köster Stiftung
in Heidelberg betr .

Aus der Köster Stiftung in Heidelberg ist ein Stipen¬
dium zu vergeben .

Dasselbe ist — ohne besondere Vorbehalte hinsichtlich
des Bekenntnisses oder des Studiums — hauptsächlich für
Studierende der Universität Heidelberg aus dem Groß¬
herzogtum bestimmt; es sollen solche Bewerber beson¬
ders berücksichtigt werden, welche in Heidelberg auch ihrer
Militärpflicht genügen.

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise (Geburts - , Verniögens- , Reife- und Sitten -
zeuguis sowie Studienzeugnisse) bis 1 . Dezember lf . Js .
bei dem Unterzeichneten Ministerium einzureichen.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Böhm . Debold.

Die Verleihung von Stipendien aus der Samuel Beyer¬
beck und Sulzburger Hofalmosenstipendienstiftung betr .

Aus der Samuel Beyerbeck und Sulzburger Hofalmo -
senstipendienstiftung sind einige Stipendien an evange¬
lische Hochschulstudierende zu vergeben.

Die Bewerber müssen die badische Staatsangehörigkeit
besitzen . Bei gleicher Dürftigkeit und Würdigkeit erhal¬
ten Bewerber , die aus einer zur früheren Markgrafschaft
Baden -Durlach gehörigen Genieinde stammen, den Vor¬
zug .

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise (Reifezeugnis, Studienzeugnisse , Sitten - und
Vermögenszeugnis) bis 1 . Dezember l . I . bei dem Unter¬
zeichneten Ministerium einzureichen .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Böhm . Debold.

Die Verleihung von Stipendien ans der Or . Jakob
Kurz Stipendienstiftung in Überlingen betr .

Aus der Stiftung des ehemaligen Domherrn Or . Ja¬
kob Kurz von Konstanz sind Stipendien au Studierende
der katholischen Theologie zu vergeben.

Bewerber, welche nicht unter 18 und nicht über 26
Jahre alt , von ehelicher Geburt und gesunden Leibes sein
müssen , haben ihre Gesuche unter Anschluß der erforder¬
lichen illachweise ( Geburts -

, Vermögens - und Sitteu -
zeuguis sowie Studienzeugnisse) bis l . Dezember d . Js .
bei dem Unterzeichneten Ministerium einzureichen.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m . Debold .

Tic Verleihung von Stipendien aus der Heiurich
Christian Tisfenl Stiftung betr .

Aus der Heiurich Christian Tiffens Stiftung ist ein
Stipendium für einen Studierenden der evangelischen
Theologie aus dein Großherzogtum Baden zu vergeben.

Bewerbungen sind bis 1 . Dezember d . Js . bei dem Un¬
terzeichneten Ministerium unter Anschluß der erforder¬

lichen Nachweise (Staatsangehörigkeitsausweis , Reife¬
zeugnis , Vermögens-, Sitten - und Studienzeugnisse ) eiu-
zureichen

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1912.
Großh . Miuisteriuut des Kultus und Unterrichts .

Böhm . Schneider .

Die altbadischen Juristrnstipendienstiftungen betr .
Aus dem größeren und kleineren altbadischen Juristen¬

stipendienfonds sind für kath . Studierende der Rechts¬
wissenschaft Stipendien zu vergeben .

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise (Reifezeugnis und sonstige Studienzeugnisse ,Sitten - und Vermögenszeugnis) bis 1 . Dezember d . Js .
bei dem Unterzeichneten Ministerium einzureichen.

Von den Bewerbern ist außerdeni nachzuweisen , daß sie
badische Staatsangehörige sind, dem katholischen Reli¬
gionsbekenntnisse angehören und aus einer zum früheren
Baden -Baden '

schen Landesteile gehörigen Gemeinde
stammen.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1912,
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m, Schneider .

Die Or . Lamprecht '
schc Familienstipendienstiftung betr .

Aus der Or . Lamprecht '
schen Familienstipcndienstiftung

sind einige Stipendien zu vergeben .
Genußberechtigt sind evangelische männliche Nachkom -

nren des Schultheißen Johann Bernhard Lamprecht in
Wilferdingen , die den Nmnen Lamprecht führen und
eine höhere Lehranstalt oder Hochschule besuche!: oder
eine Kunst oder ein Handwerk erlernen.

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise über Abstamnumg, Vermögen, Studiengaug
und Führung bis 1 . Dezember d . Js . bei dem unter -
zeichneten Ministerium einzureichen .

Karlsruhe , den 24. Oktober 1912.
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m. Schneider .

Die Vergebung von Stipendien an Schülerinnen der ba¬
dischen Hanshaltungsschulen und der Luiscnschule in

Karlsruhe betr.
An unbemittelte , würdige Mädchen , die eine badische

Haushaltungsschule oder die Luisenschule in Karlsruhe
besuchen , können inehrere Stipendien vergeben werden,und zwar :

1 . an katholische Mädchen aus Gemeinden der alten
Markgrafschaft Baden-Baden ,

2 . an katholische Waisenmädchen aus den ehemals
Fürstbischöflich Bruchsaler Orten ,

3 . an katholische Mädchen aus den vorinals Bischöf¬
lich Konstanzer Orten ,4. an evangelische Waisenmädchen aus Orten der ehe-
inaligen Markgrafschaft Baden-Durlach und den
Herrschaften Lahr , Mahlberg und Lichtenau,6 . an evangelische Waisenmädchen aus den ehenrals
kurpfälzischen Landesteilen, sowie

6 . an solche Töchter von Ttaatsangestellten aus dem
ganzen Land und ohne Rücksicht auf die Konfession,
welche die Luisenschule in Karlsruhe besuchen.

Bewerbungen sind nüt eingehender Begründung unter
Anschluß von Nachweisen über Abstainniung und Reli¬
gionsbekenntnis sowie von Geburts - , Schul- , Gesund-
heits - und Vermögenszeugnisscn spätestens bis 1 . Dezem¬
ber d . I . bei dem Unterzeichneten Ministerium ein-
zureichcn .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1912.
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h ni. Wickert .

Die Verleihung vor. Stipendien ans der Michael Gunz
Stiftung in Konstanz betr.

Aus der von Michael Gunz, vormals Pfarrer in Kon -
zach , im Jahre 1618 errichteten Stipendienstiftung ist
ein Stipendium zu vergeben .



Genußbercchtigt sind Schüler höherer Lehranstalten
oder Hochschulstudierende aus der Verwandtschaft des
Stifters ; solche, welche den Namen „Gunz " tragen , wer¬
den vorzugsweise berücksichtigt .

Bewerbungen sind unter Anschluß von Nachweisen über
Abstammung, Grad der Ausbildung und sittliches Ver¬
halten binnen drei Wochen bei dem Berwaltungsrat der
Distriktsstiftungen in Konstanz einzureichen.

Karlsruhe , den 18. Oktober 1912.
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Böhm . Kiefer.

Tie Verleihung von Stipendien aus der Matthäus Hosf -
mann Stiftung in Konstanz betr .

Aus der Matthäus Hoffmann Stiftung in Konstanz
ist ein Stipendium zu vergeben.

Genußberechtigt sind solche Sekundaner und Primaner
der Gymnasien, welche sich dem Studium der katholischen
Theologie zu widmen beabsichtigen , sowie Studierende
der katholischen Theologie.

Bewerbungen sind unter Anschluß von Zeugnissen über
Befähigung , Studienfortgang und sittlichesVerhalten bin¬
nen drei Wochen bei dem Stadtrat Konstanz einzureichen .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1912.
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Böhm . vr . Lieht.

Die Verleihung von Stipendien aus der Ernst Maler
Familienstipendienstiftung betr.

Aus der Ernst Maler Familiensftpendienstiftung ist
ein Stipendium zu vergeben.

Genußberechtigt sind die Nachkommen des Pfarrers
Christoph Erhard Maler in Obereggenen und seiner
Schwestern der Auguste Christina Maler , Ehefrau des
Rektors Autenrieth und der Sophie Magdalena Maler ,
Ehefrau des Dekans Rink , in den letztgenannten beiden
Linien aber nur bis einschließlich der Urenkel.

In erster Reihe werden männliche Abkömmlinge be¬
rücksichtigt , die eine höhere Lehranstalt oder eine Hoch¬
schule besuchen und zu diesem Zwecke sich außerhalb des
Elternhauses anfhalten müssen . Sind keine studierende
männliche Abkömmlinge vorhanden , so kann weiblichen
Abkömmlingen eine Aussteuergabe gewährt werden.

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise (Abstammung , Schul - oder Reifezeugnis , Stu¬
dienzeugnisse, sowie Sitten - und Vermögenszeugnis ) in¬
nerhalb drei Wochen bei dem Verwaltungsrat der oben¬
genannten Stiftung zu Händen des Herrn Pfarrers a . D.W. Riehm in Winnenden (Württemberg ) , Blumenstraßc14, einzureichen.

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m . Or . Liehl.

(Schluß folgt in nächster Nummer .)

NLcbt-Aintlicber Teil.
* Der Balkankrieg.

Wien, 29 . Okt. über die möglichen politischen Folgender Ereignisse auf dem Balkan äußern sich eine Anzahl
Blätter in bemerkenswerter Weise . Das „Fremden¬blatt " stellt fest , daß die letzten Äußerungen von berufe¬
ner Seite — wie sie die Wochenschau der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " und die Rede des französischen
Ministerpräsidenten Poincare brachten — die gleichen
Prinzipien für die Erhaltung des Friedens normierten .
Vollen Tadel — so fährt das „Fremdenblatt " fort — er¬
fuhr in der letzten Zeit der Grundsatz des Status quo ;
man erblickt darin nur ein Mittel der Diplomatie , um
über die augenblicklichen Schwierigkeiten wegzukom¬
men . Es gibt auf der Balkanhalbinsel nicht nur Inter¬
essen der Balkanstaaten , sondern es existieren dort auch
ganz bedeutende und wichtige Interessen der europäischen
Großmächte, sowie Rumäniens . Der ungestörte Fort¬
bestand dieser europäischen Interessen auf dem Balkan
bildet eben den Status quo, den großen europäischen An¬
teil . Bei aller Sympathie , welche sich die Balkanstaaten
für ihr wahrhaft tapferes Auftreten inr Kriege mit Recht
erworben haben , dürfen und können incht Europas Inter¬
essen auf dein Balkan vergessen werden. Erfreulich ist die
Tatsache , daß die volle Einmütigkeit der Großmächte
in dieser Beziehung zutage tritt und daß alle Mächte an
diesen Grundsätzen festhalten.

Tie „Neue Freie Presse schreibt : Eine militärische
Macht ist plötzlich auf dem Balkan entstanden. Der Bal¬
kanbund ist eilte Kraftgruppe , die nicht übersehen werden
kann. Itm was handelt es sich nun für Österreich -Un¬
garn ? Wenn die jetzige Krisis auf die einfachste Formel
gebracht wird , so kommt von selbst die Frage : Sollen wir
mit dem Balkanbund oder gegen den Balkanbund gehen ?
Darin liegt die Zukunft . Das Blatt kommt zu dem
Schlüsse , daß Österreich -Ungarn mit dem Balkanbund
leben müsse . Ties wäre die Rettung des Friedens . —
In der „ Reichspost " heißt es : Österreich hat Lebensinte¬
ressen und hohe Lebensaufgaben in dem Völkergewirrs
des Balkans . Tie Monarchie muß nicht die Entwick¬
lung auf dem Balkan hemmen sondern klug und ener¬
gisch , indem sie für ihre Lebeusangelegenheiten sorgt,
diejenigen unterstützen, welche sich als kräftige Träger
der Zukunft erweisen.

In den Mitteilungen , welche das „Neue Wiener Tag¬
blatt " von hervorragender Seite enthält , heißt ss : Die
fernere Haltung , die den Großmächten zufallen wird,
ist natürlich jetzt noch in Frage gestellt , der Standpunkt ,
den die Großmächte vertreten werden , ist aber ziemlich
feststehend . Sie ' werden gewiß für die Aufrechterhaltung
des Status quo auf dem Balkan eintreten , damit ist
nicht gesagt , daß keine territorialen Änderungen auf dem
Balkan vorgenommen werden können . Der Status quo
ist, wie verlautet , nach der Auffassung der Großmächte
die Aufrechterhaltung der Interessensphäre des dermali -
gen Einflusses der Großmächte auf dem Balkan , auch
wenn die Grenzen der einzelnen Länder eine Verschiebung
erfahren sollten . In diesem Sinne dürfte sich das Auf¬
treten der Großmächte geltend machen . Man wird dar¬
nach trachten, unter Wahrung dieser Gesichtspunkte den
Krieg zu lokalisieren und den Frieden herbeizuführen.— Nach einer der „Politischen Korrespondenz" von unter¬
richteter Seite aus Bukarest zugehenden Mitteilung ent¬
spricht die Versicherung, daß bisher keine Maßregel , die
den Charakter einer Mobilisierung trägt , erfolgt ist, voll¬
ständig den Tatsachen. Es wird jedoch in eingeweihten
Kreisen nicht bestritten , daß Vorkehrungen getroffen sino ,
die eine erhöhte Bereitschaft des Heeres bedeuten.

Konstantinopel, 30 . Okt. Amtlich wird gemeldet, die
Ostarmee sei von mittags ab inr Kampfe begriffen und
leiste besonderen Widerstand . Nasim Pascha meldet, es
handle sich um die Herbeiführung der Entscheidung.

Konstantinopcl , 29 . Okt. Der Großwesir Chazir AhmedMukhtar hat demissioniert . Kiamil Pascha ist zu seinem
Nachfolger ernannt worden .

Sofia , 30. Okt. Nach Berichten des Blattes „ Mir "
war die Schlacht bei Kotschana eine der mörderischsten
unter allen Kämpfen . Sie dauerte zwei Tage und zwei
Nächte . Ter Kampf war besonders infolge der zahlrei¬
chen Bajonettangriffe erbittert . Die Türken wurden trotzihres Widerstandes zersprengt und flüchteten in voller
Unordnung . Der Einmarsch der Bulgaren in Kotschana
löste bei der Bevölkerung großen Jubel aus .

Sofia , 30 . Okt. Die türkische Hauptmacht soll auf der
Linie Tschorlü-Karitschtiran eine große Verteidigungs¬
stellung beziehen .

Sofia , 29 . Okt. Die deutsche Mission vom Roten
Kreuz, die aus den Ärzten Dr . Kirschner, Dr . Schubert,2 Krankenpflegern und 4 Krankenschwestern besteht , ist
heute hier angekommen. Sie wurde von Vertretern der
Königin und einer Abordnung des bulgarischen Roten
Kreuzes empfangen.

Belgrad , 29 . Okt . Amtlich wird bestätigt , daß Köprülü
von den serbischen Truppen eingenommen worden ist.

Rjeka , 29 . Okt. Die montenegrinischen Truppen haben
gestern mittag Plrvlje besetzt.

Serajewo , 30 . Okt. Gestern trafen hier 1800 türkischeSoldaten und 69 Offiziere ein , die aus dem Sandschak
geflüchtet sind und weiter befördert wurden .

* Iimrrpolitische Übersicht.
Das russische Fleisch in Berlin .

Wie es kam , daß das aus Rußland eingeführte Fleisch,das sich in Berlin als völlig einwandfrei erwiesen hat,auf den ersten Blick weniger einladend und appetitlich
erschien als das heimische , erläutert einem Telegrammder „ Köln. Ztg ." zufolge, in einleuchtender Weise ein
Artikel des Berliner Stadtverordneten Albert Krüger ,
welcher der städtischen Kommission zur Einfuhr russischen
Fleisches gehört, im „ Berliner Lokal- Anzeiger"

. Dadurch,
so schreibt er , daß das Fleisch frisch und ungekühlt ver¬
schickt werde , sei sein äußeres Aussehen nicht so blendend
wie beim hiesigen Ochsen . Nichtsdestoweniger aber müsse
die Qualität als gute Sekundaware , zumteil könne sie auch
als Primaware bezeichnet tverden. Genaue Prüfungen
der inneren Teile , namentlich von Herz und Leber, er¬
gäben bei den Sendungen ebenfalls einen frischen Geruch .
Das Zuhauen der Körperteile nach russischer Art weiche
von unfern deutschen Gewohnheiten etwas ab : der Russe
legte nicht so viel Wert auf die äußere Aufmachung der
Viertel , dazu komme neuerdings wohl noch der Umstand,
daß der Warschauer Schlachthof, von wo aus die Einfuhr
erfolgt , durch die erforderlichen großen Mengen von
Schlachtungen etwas überrumpelt worden sei und schnell
arbeiten müßte, um den außergewöhnlichen Anforderun¬
gen zu genügen. Die Direktion des Berliner Schlacht¬
hofes habe einen Fleischermeister mit einer Anzahl tüch¬
tiger Gesellen nach Warschau entsandt , uni die dortigen
Kollegen mit den deutschen Arbeitsmethoden vertraut zu
machen . Tie Laufzeit der Sendungen von Warschau bis
Schlachthof Berlin sei 30 Stunden . Das Fleisch kommt
nach Krüger in tadellosem Zustande mit frischem Geruch
in Berlin an , und die inneren Teile befinden sich in
natürlichem Zusammenhang an dem Tierkörper . Bean¬
standungen von Tierkörpern haben bisher nicht stattge¬
funden . Die den Verkäufern vorgeschriebenen Klein¬
handelspreise sind folgende : Milz 20 Pf . , Herz 30 Pf . ,
Talg 40 Pf . , Kopffleisch 40 Pf . , Suppenfleisch 53 Pf .,
Kamin 68 Pf . , Brust (Querrippe ) 73 Pf . , Fehlrippe 78 Pf .,
Blume (Oberschale ) 84 Pf . , Schwanzstiick 84 Pf . , Leber
85 Pf . , Roastbeef 90 Pf . , Zunge 1 M . , Filet 1 M . Diese
Verkaufspreise lassen für den Verkäufer einen ange¬
messenen Gewinn übrig .

Zum Tode der Prinzessin Rupprccht von Bayern . Tie
Leiche der Prinzessin Rupprecht traf Dienstag abend um

6 . 13 llhr mit dem Neapler Schnellzug auf dem Haupk-
bahnhof in München ein und wurde in aller Stille in die
St . Kajetan -Hofkirche übergeführt .

Der neue deutsche Botschafter Fürst Lichnowsky hat sich
heute Mittwoch, auf seinen Posten nach London begeben .

Bei der Ersatzwahl im ersten Berliner Landtagswahl¬
kreis erhielten : Dr . Mugdan (Fortschr. Volkspartei )
337, Redakteur Hugo Poetzsch (Soz .) 74 Stinnnen . 3
Stinunen waren zersplittert , 36 Stinnnen ungültig . Dr .
Mugdan gewählt.

Vom bayerischen Landtag . Der Entwurf eines Aus¬
führungsgesetzes zur Reichsversicherungsordnung, dem
die Kammer der Abgeordneten bereits zugestinnnt hat ,
wurde am Dienstag auch in der Kammer der Reichsräte
angenommen. — Beide Kammern des Landtages hal¬
ten heute Mittwoch ihre letzten Sitzungen ab . Damit
wird die erste Session des gegenwärtigen Landtages ge¬
schlossen .

* Zeitmlsisstimmeik.
Zur Kölner Erzbischosswahl äußern sich die Blätter

durchweg in sympathischer Weise . 1L a . bemerkt die
„Straßburger Post" :

Der neue Erzbischof von Köln , Dr . v . Hartman» , auf den
wider Erwarten die Wahl gefallen ist war erst im vorigen
Jahr als Nachfolger des Bischofs Hermann Dingcistad auf
den Bischofssitz der alten Stadt Münster gelangt. Gegen die
Wahl waren damals in der Öffentlichkeit und in vertrauten
Kreisen allerhand Bedenken laut geworden , da v . Hartinann,als Generalvikar des Bischofs von Munster als Anhänger der
schärfsten intransigentestcn Richtung des Ultramontanismus
galt und mehrfach als Anreger von Maßnahmen genannt
wurde , die in den Kreisen der katholischen Intellektuellen der
Universitätsstadt Münster lebhaftes Befremden, um nicht zu
sagen Entrüstung erregten. Was an den ihm zugeschriebencn
Maßnahmen wirklich seine Tat oder Anregung war, inlc'rcssiert
zurzeit nicht weiter Tatsache ist, daß die katholischen Kreise
um den Rechtsanwalt Dr . tcn Hompcl , dessen Name bekannt
geworden ist, dem Bischof Dingelstnd und seinem General-
Vikar v. Hartmann nicht gerade mit freudiger Sympathie
gegenüberstandcn . Von diesem Gesichtspunkte aus gewinnt die
Kölner Erzbischofswahl eine ganz besondere politische Bedeu¬
tung , wenn man sich vor Augen hält, daß die Erzdiöse Köln
unter der Leitung des verstorbenen Kardinals Fischer bei ge¬
wissem intransigenten Kreisen in dem und um den Vatikan
sogar in den Geruch der modernistischen Verseuchung gekom¬
men war. - Das eine ist jedenfalls sicher , daß die Richtung
Bachem im Zentrum, die an Kardinal Fischer eine starke Stütze,
hatte , über die eben in Köln getätigte Wahl sehr erfreut zu
sein keinen Anlaß hat und daß ein schärferer , an Kardinal
Kopps Mnchtbereich erinnernder Zug in die Leitung der kir¬
chenpolitischen Geschäfte des Kölner Erzbistums kommen
wird , den man in Rom doch bisher mit Unbehagen , vermißte .

Die „Kölnische Zeitung " drückt sich iu ähnlicher Weise
aus und schließt daran die Bemerkung °-

Herr v . Hartmann hat sich stets als ein Mann mit flecken¬
losem Schild und voll höchster Ideale erwiesen . Sein ausge¬
sprochen kurialer Standpunkt , ist ihm persönlich nicht zur
Schuld anzurechnen .ier ist ein Kind des Kulturkampfes und
ein Zögling der römischen Schule. Es kommt mit ihm ein
Mann auf den Kölner Bischofsstuhl , dem man nicht gerade
nachsagen kann, daß er ein Anhänger der Kölner Richtung
wäre . Insofern bedeutet seine Berufung eine Überraschung ,
und seine Wirksamkeit wird gewißlich in manchen Dingen von
der des verstorbenen Kardinals Fischer verschieden sein . Daß
sie bei alledem eine Wirksamkeit im Geiste des Friedens und
der Liebe sei, das ist der Wunsch, mit dem wir den neuge¬
wählten Oberhirten in der Kölner Erzdiözese willkommen
heißen .

* Ausland .
Paris , 29 . Okt. Poincarö und Tittoni haben gestern eine

Erklärung unterzeichnet , die u . a . besagt , Frankreich und Ita¬
lien versichern sich gegenseitig ihrer Absicht, bei der Verwirk¬
lichung aller Maßnahmen, deren Erlaß Frankreich in Ma¬
rokko und Italien in Libyen für opportun halten werden , kein
Hindernis zu bereiten und gegenseitig Meistbegünstigung —
Frankreich in Libyen und Italien in Marokko — zu ge¬
währen .

Rom , 29 . Okt. Der König hat aus Anlaß des Abschlüsse?
des Friedens mit der Türkei an die Armee und die Marine
einen Tagesbefehl gerichtet , in dem hcrvorgchobcn ivird , daß
die Armee und die Marine würdig ihre Pflicht erfüllt hätten .
Dem weisen Werk der Vorbereitung hätten die geschickte Lei¬
tung der Kommandeure und die glänzende Tapferkeit der
Kämpfer entsprochen. Das wichtige Ergebnis sei der Preis
des Verdienstes , daß sich jeder einzelne erworben habe . Ehre
den Tapferen, die für das große Italien gefallen sind ! Der
König schließt mit dem Ausdruck seiner lebhaftesten Zufrie¬
denheit mit der Armee und der Marine , die in würdiger
Weise das Nationalbewutztseinverkörpert hätten .

London, 29 . Okt. lllnterhaus .) Whitehouse richtete an -'V '. .
Edward Grcy die Anfrage, ob von seiten Deutschlands bezüg¬
lich der Rede Lord Roberts in Manchester am 22 . d . M. Vor¬
stellungen erhoben worden seien . Grey entgegnctc : Es sind bei
uns von seiten Deutschlands keine Vorstellungen gemacht wor¬
den. Ich nmß den Gedanken durchaus ablehucn , cs könnte
eine Regierung bei einer anderen offiziell Vorstellungen er¬
heben wegen unkluger provozierender Reden cBeisall bei den
Ministeriellen.!, die in Deutschland oder England von Per¬
sonen gehalten worden sind, die nicht in der Lage sind, die
Politik ihrer Regierungen zu kontrollieren . Auch der Staats¬
sekretär im Kriegsamtj Oberst Scely , wurde wegen desselben
Gegenstandes von Whitehouse interpelliert, der ansragte, ob
Maßnahmen ergriffen werden würden , einen Vertreter der
britischen Armee daran zu hindern , eine Sprache zu gebrau¬
chen , die eine befreundete Macht abfällig beurteile. Secly
antwortete, er glaube nicht, daß er den Erklärungen Grcys
noch etwas wesentliches hinzufügen könne.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 30 . Oktober.

In einer Zuschrift an den Badischen Landesboten
Nr . 233 vom 28 . Oktober 1912 wird neuerdings behaup¬
tet , die Kanzleigehilfeu bei den Bezirksämtern warteten
heute noch auf eine Regelung ihrer Gehaltsverhältnisse .

Eine Neuregelung der Bezüge der als Kanzleigehilfen
beschäftigten Verwaltungsaktuare hat bereits im März
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1912 stattgefunden , insofern die Anfangsvergütung der
Aktuare als Kanzleigehilfen mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar 1912 von 1000 M . jährlich auf 1100 M . erhöht
wurde. Ihre Höchstvergütung, die in jährlichen Zulagen
von 50 M . erreicht wird , beträgt 1500 M .

*

Diejenigen Aktuare , welche ständig auf nicht etatmäßigen
Aktuarstellen verwendet sind , erhalten mit Wirkung vom
1 . Juli 1912 eine Mindestjahresvergütung von 1500
Mark ; die Höchstvergütung dieser Beamten beträgt 1800
Mark . In derartigen Stellen befinden sich die z. Zt .
noch nicht etatmäßig angestellten Aktuare , welche in den
Jahren 1903 und 1904 die Aktuarprüfung bestanden ha¬
ben und von den Aktuaren aus dem Jahre 1905 etwa
die Hälfte .

Kanzleigehilfenstellen bekleiden außer der zweiten
Hälfte des Jahrgangs 1905 Aktuare , welche die Prüfung
nach 1905 abgelegt haben.

Die in Frage stehenden Vergütungen beruhen auf
Grundsätzen, welche von den Ministerien vereinbart sind,
und von welchen das Ministerium des Innern nicht ab -
zuweichen in der Lage ist.

Pforzheimer Brief.
RW . Ende Oktober.

Tie letzten feuchtkalten Wochen waren nicht geeignet,
das ziemlich schlechte Andenken an den Sommer und
Herbst 1912 zu verbessern . Die bekannte Pforzheimer
Ansflugslust , die Sonntags namentlich der württcmber -
gischcn Enz- und Nagoldbahn reiche Einnahmen brachte ,
war im verflossenen Sommer sehr beschnitten . Nicht sel¬
ten sah man große Züge bis zu zwanzig Wagen, die
sonst voll besetzt zu sein pflegten, fast leer gegen Wild¬
bad und Calw rollen . Die betr . Bahnen werden in ihrer
nächsten Rechnung den Ausfall finden . Wie unterneh¬
mend sonst die hiesigen Ausflügler sind , zeigt wieder
die letzte Fahrt des hiesigen bad . Schwarzwaldvereins ,
die in den Schweizer Jura und nach Solothurn führte .
Bei solchem Wetter , wie es jetzt herrscht , schätzt inan die
Errungenschaften im Inneren der Stadt erst recht. Durch
die neuerdings unternommene Pflasterung der Haupt¬
straßen, welche wegen des starken Verkehrs und des
Lehm - und Kalkbodens recht nötig war , ist schon eine
wohltuende Wendung znr Sauberkeit erzielt und der
alte , aber darum nicht gute Ruf unserer Straßen ins
Wanken gebracht worden. Dabei verschönt sich die Stadt
durch neue Baulichkeiten, Durchbrüche usw . fortgesetzt .
So wird in diesen Tagen gegenüber dem Bahnhof ein
weiteres Prachtgebäude des Herrn Brauereibesitzers Ket -
terer eröffnet, das in schönem Barockstil erbaute Schloß-
keller -Restaurant . Voin Leopoldsplatz wird gegenwärtig
ein Durchbruch gegen die Post und Luisenstraße ausge-
führt . Zur Verbreiterung der Gynrnasiumstraße hat
Frl . Nüzelberger einen Geländestreifen im Wert von 20000
Mark geschenkt. Von Bauten zur Milderung der immer
noch fühlbaren Wohnungsnot seien die der Gemeinnüt¬
zigen Ballgesellschaft erwähnt , die gegenwärtig wieder
16 Wohnhäuser für 60 kleine Familien erstellt. Es sind
das allerdings sogenannte „ Kasernen"

, aber wenn man
die jetzt im Bau begriffenen ersten Häuschen der Gar¬
tenstadt Buckenberg dagegen betrachtet, weit außerhalb
der Stadt , mit dünnen Mauern und einer Grundfläche
von bisweilen 8 mal 8 Metern , so mutz man zugestehen ,
daß die kleinen „ Eigenheime" auch ihre Schattenseiten
haben, zumal deren Verzinsung und Unterhaltung höher
kommt als die Miete für eine schon recht anständige
Dreiziinmerwohnung in geschützter Lage in der Stadt ,
nahe der Arbeitsstelle. Für Solche, die es sich leisten
können , bot übrigens die letzte Ausstellung des Landes¬
wohnungsvereins hier , die sehr gut besucht war , eine
Fülle von Anregungen .

Das Bijouteriegeschäft geht gegenwärtig anhaltend
gut , nanlentlich in mittlerer und billiger Ware . Es ist
aber jetzt auch „Erntezeit " vor Weihnachten, und ohne
die Wirren auf dem Balkan gingen die Geschäfte noch
besser. Tie Balkanstaaten , die Türkei und Österreich sind
für deil Verbrauch nicht von allzilgroßer Bedeutung , da¬
bei sind sie meist Abnehmer von billigerer Ware , und es
ist schon mancher Posten an unsichere Kunden dort ver¬
loren gegangen. Aber abgesehen hiervon macht sich schon
infolge der allgemeinen Ungewißheit eine Zurückhaltung
der deutschen Besteller, sowie des russischen und französi-
sischen Marktes geltend. Die serbische Handelskammer
hat auf gute Art das , was lnan ohnehin schon wußte :
das serbische Moratorium usw., den deutschen Handels¬
kammern noch extra angekündigt . Aus der Bijouterie ist
noch zu melden, daß der einflußreiche hiesige Kreditoren¬
verein dieser Tage Maßregeln beschloß, um den Unfug
der langsrisrigen Weihnachts-Auswahlsendungen einzu-
schränken . Auch sei von dem Strauß berichtet, den gegen¬
wärtig eine Zahl Bijouterie -Exporteure mit den Fabri¬
kanten haben. Erstere , darunter mehrere hier vertretene
französische Firmen , forderten in der Lokalpresse deutsch
und „ französisch " die Fabrikanten auf , sich der Sendung
direkter Geschäftsreklamen nach den Tätigkeitsgebieten
der Exporteure zu enthalten . Die Fabrikanten oder
wenigstens die an der Versendung der Reklamen haupt¬
sächlich beteiligten Fachblattverleger haben es an einer
scharfen Zurückweisung dieser Bevormundung nicht feh¬
len lassen , wobei deutlich auf die Tatsache hingewiesen
wurde, daß die Franzosen nicht unserer schönen Augen
willen von Pforzheim beziehen , sondern weil dessen
Waren billiger und gut sind .

Die Gemeindepolitik geht in ruhigen Bahnen weiter ,
nachdem die letzte Bürgcrausschußsitzung einige größere
Angelegenheiten erledigt hat , wie die Vorarbeiten zum
neuen Schlachthaus, die Erweiterung der seither noch
recht dörflichen Schule in dem eingemeindeten Stadtteil
Brötzingen und die Aufbesserung der Lehrergehälter in
Pforzheim , wobei sich ein Redner ganz unangebrachter
Weise sagen lassen mußte , daß er in sein eigenes Porte¬
monnaie rede , weil er als Lehrer für die Lehrer sprach .
Doch war es erfreulich, daß die Vorlage trotz der gefalle¬
nen schroffen Worte mit allen gegen 5 Stimmen (Kat¬
zenberger, die beiden Herren Bankdirektoren Kayser u . a .)
angenommen wurde.

In letzter Zeit wurde wieder sehr über die schlechten
Abendzugverbindungen von Karlsruhe nach Pforzheim
geklagt. Wer nicht Schnellzug fahren kann , braucht für
die 31 Km . lange Strecke, auf der die Verspätungen zur
Regel geworden sind, mit jenen berüchtigten Zügen häu¬
fig annähernd zwei Stunden .

Das gesellige Leben ist hier wohl noch in keinem Jahr
so stark gewesen , wie ist diesem . So fanden z. B . die ver¬
flossene Woche Tag für Tag ein bis zwei öffentliche Vor¬
träge statt , wozu noch Konzerte aller Art , die wohlgelun¬
gene Wohltätigkeitsaufführung zugunsten der bad.
Krüppelsürsorge, Ausstellung von Bildern im Kunstge¬
werbehaus usw . kamen . Das städtisch subventionierte
Theater schreitet auf der betretenen Bahn erfolg¬
reich weiter, wenigstens was die Leistungen betrifft . Die
finanzielle Anerkennung seitens des Publikums könnte
noch besser sein . Zu den Kammerspielen , Matineen und
Schülervorstellungen hat die Theaterleitung als weitere
Neuerung noch eine Reihe Sinfoniekonzerte in Aussicht
gestellt . Dabei ist an solchen musikalischen Darbietungen
kein Mangel , u . a. veranstaltet auch Herr Musikdirektor
Albert Fauth wieder eine Reihe Konzerte mit hervorra¬
genden Kräften und haben verschiedene größere Vereine
solche Darbietungen teils mit einheimischen, teils mit
auswärtigen Kräften auf ihr Programm gesetzt. Da¬
neben finden hier vor wie nach die Hoftheater von
Karlsruhe und Stuttgart lebhaftes Interesse , wie schon
daraus hervorgeht, daß die Lokalpresse neuerdings regel¬
mäßig über die Aufführungen in den Residenztheatern
berichtet .

zungen an Gesicht und Kopf zugezogen . Er niußte in die
kronprinzliche Villa nach Danzig verbracht werden . —
Diese Umstände verhindern den Kronprinzen , an den
Beisrtzungsfeierlichkeitr» für die Prinzessin Rupprecht in
München teilzunehmen. Sein Befinden ist jedoch heute
durchaus befriedigend. An Stelle des Kronprinzen wird
an den Beisetzungsfeierlichkeiten als Vertreter des Kai¬
sers Prinz Eitel Friedrich teilnehmen. Seine Abreise
wird heute abend vom Anhalter Bahnhofe aus erfolgen.

Leipzig, 30 . Okt. Die Hauptverhandlung gegen den
der Spionage angeklagten russischen Hauptmann Koste -
witsch ist auf den 14 . November anberaumt . Die Ver¬
handlung findet nicht vor dem Reichsgericht , sondern vor
dem Landgericht I Berlin statt. Das Verfahren gegen
den Oberleutimnt Nicolski ist inzwischen eingestellt wor¬
den .

Berlin , 30 . Okt. Der Landtagsabgeordnete Pfarrer D.
Hackcnberg (nationalliberal ) , Koblenz 4, ist heute vor¬
mittag in Hodtenbach (Bezirk Trier ) gestorben .

München, 30 . Okt. Tie Kammer der Reichsräte hat
den Gesetzentwurf über den Kriegszustand einstiinmig
en bloc angenommen. — Die Kammer der Reichsräte ist
nach Erledigung der noch ausstehenden Etats und damit
des gesamten Budgets durch eine allerhöchste Botschaft bis
auf weiteres vertagt worden.

Peking, 29 . Okt. Gestern fand eine Konferenz der
Gesandten der 11 Mächte statt, die das Friedensproto¬
koll nach dem Boxeraufstand unterzeichnet haben . Die
Konferenz beschloß einen Protest gegzen eine anderweitige
Verpfändung der Einkünfte aus der Salzsteuer , sofern
die fälligen Raten der Kriegsentschädigung nicht regel¬
mäßig bezahlt würden. Die Protestnote , die morgen"
überreicht werden soll, wendet sich hauptsächlich gegen die
chinesische Auffassung, daß China berechtigt sei , die Salz¬
steuer anderweitig zu verpfänden , wenn sie 5 Millionen
Taels übersteigt. Das war ihr Betrag , als sie für die
Boxerentschädigung verpfändet wurde.

Berlin , 30 . Okt . Heute morgen 7 .33 Uhr fuhr auf der Sta¬
tion Jannowihbrücke der Nordringzug Nr . 1759 auf den auf
Gleis 3 haltenden von der Station Grunewakd nach Frie¬
drichshagen fahrenden Borortzug Nr . 2477 , wahrscheinlich in¬
folge Uberfahrens des Haltesignals. Es wurden insgesamt
46 Personen verletzt , darunter 4 schwer.

Aus der Residenz.
Geh. Hofrat Tr . Löhlein t . Der frühere Direktor der

Höheren Mädchenschule und des Mädchengymnasiums ,
Geh. Hofrat Dr . Löhlein, ist heute nacht in seinem 84.
Lebensjahr sanft entschlafen . Dr . Löhlein stammte aus
Gernsbach ; er machte 1862 die philologische, 1853 die
theologische Staatsprüfung , wirkte im Jahr darauf als
Lehramtspraktikant in Durlach und Pforzheim und kam
dann für 11 Jahre als Lehrer und Professor an die Poly¬
technische Schule in Karlsruhe . Im Jahre 1866 trat er
in den Lehrkörper des hiesigen Gymnasiums ein , von
1877 bis 1902 war er Direktor der Höheren Mädchen¬
schule in Karlsruhe . Mehrere Jahre hindurch war der
Verstorbene Lehrer des jetzigen Großherzogs und der
jetzigen Königin von Schweden. Geh . Hofrat Dr .
Löhlein hat sich in seiner erfolgreichen Laufbahn große
Verdienste um das badische, besonders aber das Karls¬
ruher Schulwesen erworben. Sein Heimgang hat all¬
gemeines Bedauern hervorgerufen .

Großherzogliches Hoftheater . Am Freitag den 1 . November
wird anstatt „ Richard III ." Ibsens „Wildente " gegeben.
(Anfang 7 Uhr. Ende V>U Uhr.) .

Neueste Wachvrchlen rrrrö Iekegvumrne .
Die Ereignisie auf dem Balkan . > 4

Belgrad, 30. Okt . Aus Vrania wird amtlich gemeldet :
Die türkische Armee hat in einer Stärke von 80000
Mann an der Schlacht von Kumanowo teilgenommen .
Die Serben hatten 400 Tote und 2000 meist Leichtver¬
wundete. Die Türken hatten 16 000 Tote . Sie verloren
fast ihre ganze Artillerie . Im Kampfe bei Veles
Köprlllll) , der kurz , aber erbittert war , hatten die Tür¬
ken 5000 Tote. Die türkischen Truppen wurden von den
serbischen in Verwirrung gebracht und schließlich in die
Flucht geschlagen.

Athen, 30 . Okt. Ter König hat aus Koshanj an den
Ministerpräsidenten folgende Depesche gerichtet : „Nach¬
dem der linke Flügel der Armee heute die Türken ge¬
schlagen hatte , verfolgte er ihn bis nach Nalbankoi . Nach
erbittertem Kampfe haben die Truppen die Fahnen von
zwei türkischen Bataillonen erbeutet , die mir ein Abge¬
sandter hierhergebracht hat . Auch der Kronprinz hat mir
eine türkische Fahne des Bataillons von Drama zuge¬
sandt, die in der Schlacht bei Serfidsche erbeutet worden
ist. Diese ruhmreichen Trophäen meiner tapferen Ar¬
mee erfüllen mich mit Freude und Stolz und ich will mich
beeilen , Sie und mein Volk daran teilnehmen zu lassen .

"
— Nach dreitägiger Schlacht ist Katherini gestern nach¬
mittag von griechischen Truppen besetzt worden . Die
Verfolgung der Türken wird fortgesetzt . Tie Zahl der
in der Schlacht bei Nalbankoi verwundeten Griechen be¬
läuft sich auf etwa 100.

Danzig , 30 . Okt . Ter Kronprinz ist gestern infolge
eines Fehltrittes seines Pferdes bei einer Schleppjagd
mit dem Pferde zu Fall gekommen und hat sich einen
Bluterguß am rechten Arm , sowie verschiedene Verlet -

Zlarnrkiennachr ichken.
Geburten . Ein Knabe. V . : Friedr . Stöcker , Amtsgerichtsdie.

ner . — V . : Otto Merz, Händler. ■— V. : Paul Koch , Weiß¬
gerber . — V . : Rudolf Herz, Kranführer . — Ein Mädchen. V. :
Karl Windbiel, Schlosser . — B. : Alfred Steinbach, Kaufmann ,— V . : Eduard Rehm , Schreiner.

Eheaufgebote. Friedrich Thiele von Brauuschweig, Sattler
hier , mit Elsa Streckfuß von hier. — Jakob Göbel von Ruit ,
Kassendiener hier, mit Regina Soulier von Klein -Villars . —
Philipp Augenstcin -Kröner von Wilferdingen, Maurer hier ,
mit Rosa Baumgärtner von Sulzfeld. — Hermann Kirch»
mayer von hier, Schreiner hier, mit Luise Kalkbrenner von
Otigheim . — Johannes Sprung von Koblenz , Kunstmaler
hier , mit Lucie Kehl von Kolmar.

Todesfälle. Joseph, V . : Joseph Gros , Taglöhner . — Egi-
dius Giner , Eisengießer, Ehemann. — Henriette Platz , Witwe .

Wetterbericht des Zenträlbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 30. Oktober 1912.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche wie
gestern, indem die Barometerstände von einem den Südosten
Europas bedeckenden Maximum aus bis zu einer ziemlich
tiefen im Westen der britischen Inseln erschienenen Depression
abnehmen ; weitere flache Minima befinden sich von der
mittelnorwegischen Küste und über dem finnischen Meerbusen .* t ganz Mitteleuropa ist nunmehr Regenwetter eingetreten;

: Temperaturen liegen dabei sehr hoch . Die Herrschaft der
Depression und damit des milden regnerischen Wetters wird
voraussichtlich noch weiter anhalten .

/ Wetternachrichten aus dem Süden
vom 30. Oktober , früh :

Lugano Regen 10 Grad , Biarritz bedeckt 15 Grad , PerpignaN
bedeckt 18 Grad , Nizza bedeckt 15 Grad , Triest halbbedeckt
13 Grad , Brindisi wolkenlos 12 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Mctcorolog. Station Karlsruhe .

Oktober

29 . Nachts 9" U .
30. Mrgs . r -c n .
30 . Mittgs . 2 ' ° u .

Barom Therm .
in C .

Abfol. Auch ««-
Feucht. feit in Wind
in mm Pro, .

749 .1 13 .8 11 .1 95 OSO
744 .0 12 .1 10.5 100 O
746-0 12.0 9 .4 91 SW

Himme'.

Regen

Höchste Temperatur am 29 . Oktober : 19 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12 .1 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 30. Oktober 7" früh :
2 .6 mm.

Mafl ^ kinnd des Rheins am 30 . Oktober, früh : Schuster¬
insel 2. 18 m . gefallen 20 cm ; Kehl 3.10 m , gefallen 20 cm ;
Maxau 4 .94 m , gefallen 26 cm ; Mannheim 4.31 m,
gestiegen 8 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
, Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Nehmen Sie

m
V

täglich ein Likörgläschen Dr . Hommel ’ s Haema¬
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr
Appetit wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt !
die körperlichen Kräfte werden gehoben . Warnung :
Man verlange ausdrücklich den Namen Dr . Hommel .

— > Pädagogium Schmidt u . Wiehl « < —

Vorbereitung zum Uebertritt in Gymnasien, Realgymnasien und
Realschulen ; zum Einjährigen -, Fähnrich -Examen und Abitur .

■■ 11 ■ ■ > Prospekte frei. < -



T ödes *Anzeige -
statt jeder besonderen Anzeige .

Heute verschied mein irmigstgeliebter Gatte, unser treuer Vater und Schwiegervater

nach kurzer Krankheit im 84 . Lebensjahr.
Karlsruhe , den 30 . Oktober 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Pauline JLÖlllein geb . Wielandt
Auguste Freifrau von Seebaoli geb . Löhlein
Paul Liölllein , Pfarrer
Arthur Freiherr von Seebach , GeneralmajorHelene Löhlein geb . Finnström.

Die Beerdigung findet am Samstag den 2. November, vormittags 11 Uhr statt. Blumenspendenweiden auf Wunsch des Entschlafenen dankend abgelehnt. D -527

Unter dem Protektorat Seiner Großherzogi. Hoheit
Prinz Max von Baden

8 . bis 10 . November

Musik - Fest
unter Leitung von

Max Reger .
Wegen großer Nachfrage können Abonnements zu
10 . —| 8 . — 1 6 . — | 4 . — und 3 . — Mk . nur noch bis

I . November ausgegeben werden.
Später nur noch Einzelkarten zu 5 -—, 4 .—, Z .—, 2 .—

und 1 .50 Mark . D .525
Hofmusikalien- | i . | fln {/ . , » *-, Nachfolger

handlung ‘ ■»• IJU ivUlllZ kurt Neufeidt,

Gediegenes, dezentes
stets die allerletzten
. . Programm .

Spiel-Plan
Ganz Neu !

Der Fluch des Vaters .
Schauspiel in 3 Akten .

1 . Die Seeblume. 2 - Von Chamonix nach dem Eis¬
meer. 3 - 4 . 5 - Siehe oben. 6 - Liebchen laß unstanzen. ToDbild . 7 . Moritzchens Perücken. Posse von
Chavance. Gespielt von Herrn Prince . 8 . Konstanti¬
nopel. Die türkischeMobilisation wird mit großem Eifer
betrieben . Zahlreiche Artillerieabteilungen und Infanterie¬
regimenter sind nach dem Kriegsschauplatz dirigiert . —
Serbien. Die in der Umgebung von Belgrad lagerndenReservisten erwarten ihre militärische Ausrüstung , um
nach der türkischen Grenze dirigiert zu werden . — Letzte
Aufnahmen vom Balkankrieg. 9 - Polykarpbat hat
ein Hühnerauge. D .526

er
und hochinteressantes
Novitäten enthaltendes

Ganz neu

. Mittwoch den 30., Donnerstag den 31. Ok-
, tober u. Freitag den I. November, ununter¬brochen von nachmitt. 3 bis abends 11 Uhr .

Zum 1 . Male.

Der

Perwcilfungscikfucir
üeiffaden zur Vorbereitung auf die
Prüfung der Verwaltungsakfuare

Veröffentlicht mit Genehmigung Großh. Ministeriums
des Innern von

6 . Freiherr von Bodman .
Dritte Auflage

bearbeitet von Regierungsrat Jacob .
Preis gebunden M 3 .20 .

Der Bürgermeister : »Es scheint uns deshalb diese
Bearbeitung insbesondere empfehlenswert für Gemeinde¬beamte , hauptsächlich auch für Bürgermeister undRatschreiber «. V .72
Zu beziehendurch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag der G . Braunschen
_ Hofbuchdruckerei , Karlsruhe (Baden )U - *5

Di#
... . des Erfindn

Kahlköpfigkeit
ist die Folge vernachlässigter Haar¬
pflege . — Wenden Sie regelmäßig
Peru »Tannin -Wasser
an . Es ist mit oder ohne Fettgehalt
zu haben in Flaschen ä M . 2 — und
3 .75 in allen besseren Geschäften .

Schutzmarke : Die Töchter des Erfinders .

OeffenMche Vergebung
nach Finanzministcrialverordnung vom 3. Januar 1907 fürBauten der Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz.Bodenbeläge fSteinzeugplatte » und Terrazzo ) für Kessel-und Maschinenhaus . Zeichnungen , Bedingungen und Ange¬botsvordrucke vom 28 . Oktober bis einschließlich 4 . Novemberim Bauburcau der Anstalt . Angebote verschlossen , poftfrei mitgenauer Aufschrift bis längstens 6 . November, vormittags10 Uhr, an die Inspektion , Rheingasse 19. Zuschlagsfrist 4Wochen . D .20 .3.2 '

Konstanz, den 25. Oktober 1912 .
Großh . Bezirksbauinspektion .

empfiehlt

Ludwig
“

Hofl . Erbprinzenstr . 4
D .260_

Modernes , noch fast neues

WmM »S - BW,
2 Meter lang , ist zur Hälftedes Preises zu verkaufen .
Hotel Alt-Heidelberg, Heidelberg.

mrStüMe -m
werden dauerst geflacht , u . re¬
pariert Stichtfiechteret Fr .Ernst , Adlerstr . 3 .

veWIW MhllW.
Die Gläubiger , für welche

vor dem 1 . November 1902
Einträge in unfern Grund -
und Pfandbüchern eingeschrie¬ben sind , !»erden hiermit auf¬
gefordert , sie für den noch ge¬
schuldeten Betrag erneuern
zu lasseit . D .594

Die innerhalb sechs Mona¬
ten nach dieser Mahnung nicht
erneuerten Einträge werden
gestrichen werden.

Ein Verzeichnis der in un¬
fern Büchern vor dem 1 . No¬
vember 1902 eingeschriebenen
Einträge liegt in den Dienst¬
räumen des Pfandgerichts zu
jedermanns Einsicht! offen.

Eiersheim , 29 . Okt . 1912 .
Das Pfandgericht :

Dahl , Bürgermeister .
Der Bereinigungskommiffär :

Krug , Ratschreiber.

WgnWRechisMe .
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

A .86 . Donaueschingen. In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Installa¬
teurs Hermann Zeps hier ist
neuer Termin zur Verkün¬
dung der Entscheidung über
die Bestätigung des Zwangs¬
bergleichs auf
Donnerstag , 7 . Nvvbr. 1912,

vormittags 11 Uhr,vor Großh . Amtsgericht hier,
Zimmer 54, bestimmt.

Donaneschingen,den 26 . Oktober 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

D .59 . Mannheim . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreiners Otto
Stoebe in Mannheim -Wald¬
hof ist nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vornah¬
me der Schlußverteilung auf¬
gehoben worden.

Mannheim , 24 . Okt . 1912 .
Der Gerichtsschreibre Großh .

Amtsgerichts 16 .
Konkurseröffnung .

V .61 . Waldshut . Uber das
Vermögen des Holzhändlers
Bertold Schmid von Brunn¬
adern wurde heute am 28.
Oktober 1912 , nachmittags
1-6 Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet, da das Vermö¬
gen des Gemeinschuldners
überschuldet ist.

Der Rechtsanwalt Sicbert
in Waldshnt wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 15. November 1912 bei
dem Gerichte anzumelden .
Es ioird Termin anberaumt

vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ansschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Dienstag den 26 . Rov. 1912 ,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15.
November 1912 Anzeige zu
machen .

Waldshut . 28 . Okt. 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

StMMspflege .
Steckbrief.

U.91 Essen . Gegen den
unten beschriebenen Reser¬
visten Hermann Michenfelder
aus dem Landwehrbezirk I
Essen , welcher sich verborgen
hält , ist die Untersuchungs¬
haft wegen unerlaubter Ent¬
fernung verhängt .

Es wird ersucht , ihn zu
verhaften und an die nächste
Militärbehörde abzuliefern .

Beschreibung:
Alter 25 % Jahre .
Größe : 1 m 66,5 cm.
Essen , 29 Oktober 1912 .

Der Gerichtsherr :
Retten ,

Oberst z. D . u . Kommandeur .

WWeiie
WminMumeil .

Brückenarbeiten für die
Fußweguntersühriung , febst
Bahnsteigtunnel östlich des
Aufnahmegebäudes im Bahn¬
hof Pforzheim von rund 100
m Länge und 9,0 m bezw . 4,5
m l. W. nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3. Jan .
1907 öffentlich zu vergeben.
Eisengewicht 170,2 Tonnen .
Zeichnungen, Gewichtsberech¬
nungen, Angebotsvordrucke u.
Bedingnisheft auf dem Ei¬
senbahnbaubureau im Güter¬
dienstgebäude, 2 . Stock, in
Pforzheim , zur Einsicht; dort
auch Abgabe und Versand der¬
selben nach auswärts gegen
post - und beftellgeldfreie Ein¬
sendung durch Postanweisung
von 8 Mark 20 Pf . Angebo¬
te mit Aufschrift: „ Eisen¬
werk Fußwegunterfühung

Pforzheim "
, spätestens bi»

Donnerstag den 21 . Novem¬
ber 1912, vormittags 11 Uhr,
verschlossen und postfrei, bei
uns einzureichen. Zuschlags¬
frist 4 Wochen . 59-93.2.1

Durinch , 28 . Okt . 1912.
Großh . Bahnbauinsprktio «.

Bauarbeiten zur Herstel¬
lung der Fußwegunterfüh¬
rung nebst Bahnsteigtunnel
östlich des Aufnahmegebäu-
des im Bahnhof Pforzheim
von rund 100 ui Länge und
9,0 in bezw . 4,5 m l. W. nach
Finanzministcrialverordnung

vom 3 . Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben. Dieselben
umfaffen etwa : 4200 cbm
Baugrubenaushub . 330 cbm
Mauerabbruch , 1240 cbm
Mauerwerk in verschiedenen
Sorten , 190 cbm Zementbe¬
ton, 462 lfd. m Zement - und
Steinzeugröhren , 220 cbm
Stcinpackung als Sickerschich¬
te, 9 Hofsinkkasten , 3 Revi-
sionsschächle und 816 gm Ge-
stück . Bedingnisheft und
Zeichnungen auf dem Eisen-
bahnbaubüro im Güterdienst¬
gebäude, 2. Stock, in Pforz¬
heim, zur Einsicht ; dort auch
Abgabe von Angebotsvor-
drucken , kein Versand dersel¬
ben nach auswärts . Angebo¬
te mit Aufschrift: „Steinban
Fu ßwegun tc rführung P forz-
heim"

, späiestens bis Don¬
nerstag den 21 . November
1912, vormittags IVA Uhr,
verschlossen und poftfrei, bei
uns einzureichen. Zuschlags¬
frist 4 Wochen . A .94 .2 .1

Durlach , 28 . Okt . 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion.

Hochbauarbeiten ( innerer
Ausbau ) für eine neue Gü¬
terhalle mit Verwaltungsge¬
bäude nach Finanzministerial -
berordnung vom 3. Januar
1907 öffentlich zu vergeben:
Verputzarbeiteit, Glaserarbei -
ten. Schreinerarbeiten , Schlos¬

serarbeiten , Parkettböden
(beil. 143 gm Asphaltparkett) ,
Rolladenlieferung (beil. 43
qm) , Holzrolladen, Platten¬
beläge (beil. 68 gm Stein¬
zeugplatten und 1050 gm
Stampfasphaltplatten ) , Ma¬
ler - und Tüncherarbeiten und
Tapezierarbeiten (beil. 340
gm ) . Zeichnungen, Bedingnis -
hefte und Arbeitsbeschriebe
auf unserem Hochbaubureau
(altes Aufnahmegebäude 1.
Stock ) zur Einsicht; dort auch
Abgabe der Angebotsbordrucke,
die nach auswärts nicht ver¬
sandt werden. Angebote ver¬
schlossen und poftfrei und mit
der nötigen Aufschrift, bis
längstens Dienstag den 19.
November 1912, 11 Uhr vor¬
mittags , bei uns einzurei -

chen. Zuschlagsfrist vier Wo¬
chen. UL5.2 .1

Durlach , 26 . Okt. 1912 .
Großh . Bahnbauinfpektion .

Hochbauarbeiten für die
Herstellung je einer Schirm¬
halle auf Station Geisingen
und Pfohren nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben : Grab -, Maurer - ,
Zimmer - , Blechner- und An-
streichcrarbeiten. Zeichnungen,
Bedingitisheft und Arbeitsbe¬
schrieb an Werktagen, ausge¬
nommen am 5 . Novbr. 1912,
auf unserem Hochbaubureau
zur Einsicht , dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke. Kein
Versand nach auswärts . Die
Verdingungsunterlagen liegen
am Dienstag den 5. Novem¬
ber 1912 , nachmittags von 1
bis 5 Uhr, auch int Geschäfts¬
zimmer des Bahnmeisters in
Geisingen auf . Angebote ver¬
schlossen, portofrei und mit
entsprechender Aufschrift, bis
längstens Donnerstag den 7.
November 1912 , abends 5 Nhr,
bei uns einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . $ .92 .2.1

Villingen, 27 . Okt. 1912.
Großh . Bahnbauinspektion.

Gütertarif für den
deutschen Seehafen-

nerkehr mit Süd-
dcntschland .

Mit Gültigkeit vom 28 . Ok¬
tober d. Js . ist die Station
Furtwangen der Bregtalbahn
in die Ausnahmetarife 8 5
und 8 5t für Eisen u . Stahl
ausgenommen worden. Nähe¬
res wird in unserem nächsten
Tarifanzeiger bekannt gege¬
ben. . $ -73

Karlsruhe , 29 . Okt. 1912.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnrn -
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